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Schade, daß Sie nicht auch da waren - gerade Sie haben in der
Mischung internationaler Problemprominenz von Qvner bis Zander
geFeh1t! (Und sollten Sie doch dagewesen sein, so blättern Sie ein-
Fach zum nächsten Beitrag weiter † ich werde Ihnen kaum Neues
berichten können.) waren Sie oa gewesen, hatten Sie u. A. o. B. d. A.
Folgende große und kleine nnd andere Meister treFFen können: Bo
Lindgren, Petko A. Petkow, Hans Peter Rehm und Reich (zweiter mit -l,
Bernd Ellinghoven & Schwarzkopf, Zdravkz Maslar, Gonter Büsing &
Lauinger, Michel Caillaud, Marco Bonavoglia, Kjell Nidlert, âlexander
Lehmkuhl, Thomas Brand & Marx, Markus Manhart, Ulrich Ring, Dieter
Werner, Vaclav Kotesovec, Man§red Rittirsch & Seidel & Nieroba, Heinz
winterberg & Zander, Erich & Flmar Bartel. Norman A. Macleod, Norbert
Geissler, WinFried E. Kuhn, Godehard Murkisch, Rudolf Üueck, Hans-
Dieter Leiß, Rene Jean Millour, Frank Fiedler, Bedrich Formanek,
Helmut Zajic, Uri Qvner, John Rice, Colin Sydenham, Paul Valois, Ruud
Beugelsdijk, Dirk Borst, Rainer Staudte, Piet le Grand, Werner
Speckmann, Laszlo Lindner, Qttila Benedeß, SteFan Höning & Klebes,
Henning & Dieter & Richard Müller, Pe†er SchaFer & Kniest, Hilmar
Ebert, Jürgen Tschöpe, Hans Moser & Gruber, Jaroslav Brada, Hans-
Heinrich Schmitz. John Niemann, Kurt Bacmeister, Qndread BuckenhoFer,

A/_.~ ı
un Bo LindgreıGMs: Petko ê. Petkow, Hans Peter Rehm d ¶
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Walter Wittstock, Jürg Kuhlmann,
Thorsten Zirkwitz (teils in Begleitung
ihre Frauen, Mutter oder Kinder) - nicht
zu vergessen: Alice Kluver, Helga Hage*
dgrn, Pgpeye 2.0c, Madrasi, Caissa...
Und Falls Sie wider Erwarten doch da
waren und trotz obiger bindender (F)
EmpFehlung bis hierher weitergelesen
haben und nun Ihren weltbekannten Namen
vermissen, möchte ich Sie bitten, mir
weder Drohbriefe zu schreiben noch ent*
täuscht dieses Heft wegzuwerFen, sondern
selbigen hier nachzutragenz.. . . . . . . . . . ..
~ besten Dank!
AngeFangen hat Andernach naturlich wien
der vor Andernach ~ in Aachen hatte be
(von Feenschachl einige Leute um sich
versammelt, um die obligatorischen
Andernach-Turniere und ~Wettbewerbe vor'
zubereiten, wahrend TLi in Busselsheim
mit MRi letzte Probleme verbrach und
selbiger Turnierberichte Fur (schon wie'
der) Teenschach tippte und einen TOD"
Spitzen-Einband äur vergangene “h“~Jahr-
gange entwarf ~ mit dessen geplanter
VervielFaltigung am himmelFahrenden Don~
nerstag wir beide unsere filasse unter
Beweis stellten (oder die Schadlichkeif
oroblemschachlicher Aktivitaten belegten
- Be1egver§uhrong?>. Zu unserem Giucr
wa: Uli nicht derart verbraucht, und
vergaß nicht, uns abzuholen und mitzuf
nehmen. Kaum angekommen, erwawYeien mich
viele uberraschungen ' sprich viele HQHE
und auch einige alte Gesirnier isivßfi
oben). wenig spater tra; dann auch be
m1i der Ausschreibung des Komμositions
turnieres ein (naturlich mußte dèbêl
Madrasi gezockt werden) - und MP1 ließ
es sich nicht nehmen. (MalMäMâ(Mäl UDÖ
TLi in eine 2#†Madrasi~Circe-Geschichte
zu verwickeln, die er dann souveran bis
Samstag†Nachmittag umzusetzen wußte
Fur eine Flasche Whisky oder Calvados
reichte es zwar nicht, und zu einem
Tanga konnten sich die Autoren nicht
durchringen v wegen Größe und Teilungs›
Modus (zyklischer Tanga~Wechsel7. weswef
gen man sich mit einer (nach Experten~
AuskunFt sehr guten) Flasche Rotwein
beschied oder bescheiden mußte. Am
sbaten oder frühen Abend war dann große
oFFizielle Begrüßung durch Gastgeber
ZdM, wonach das TrefFen bis Samstag und
tieF in die Nächte dahinplatscherte mit
kompositorischen, (co-)pruFerischen
Aktivitaten und vielen Gesprachen (in
denen es viel zu oFt um leidige politi'

abwärts .__ Michel Caillaud,
Manšred Rittirsch und Gunter Busing
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sche Dinge ging). Die Nächte durFte
ich im Beisein zweier Großmeister ver-
bringen - zu meinem Gluck hatte ich
nie einen Posten inne - PAP und Bo
hätten mich glatt abgesagt.
Samstag stieg dann das geballte oFFi-
zielle Wettbewerbsprogramm mit
beruhmt-beruchtigtem Lösungsturnier
(bei zwei Aufgaben war die Anzahl der
Lösungen geheimgehalten worden, aber
als HilFestellung gab es die Autoren-
namenl mit anschließender eigenhandi-
ger AuFlösung durch die anwesenden
Autoren, und zu soatabendlicher Stunde
wurden im KampF gegen die Zeit und um
Je eine Flasche Calvados und GlennFid-
dich Bowling-Kegel konstruiert, wobei
Hans~Heinrich Schmitz und Popeye^Onkel
Norbert Geissler ihre Nasen vorne hat¬
ten. HHS ließ es sich nicht nehmen,
die dabei gewonnene Flasche Calvados
seinen erstmals in Andernach anwesen~
den ehemaligen Landsleuten zu spendie-
ren, die dann naturlich eine grbßere
Runde machte. Nach Mitternacht machte
sich be daran, die wider Erwarten
nahezu unzähligen Bewerbungen zum Ma-
drasi-Kompositionsturnier zu beurteir
len, wobei ihm viele Leute und zwei
Computer helfend :ur Hand gingen «
durch vorhergehende lange Andernachte
gut trainiert, machten be und TLi die
Nacht zum Tag, um einen moglichst
guten b2w. korrekten Fntscheid entste-
nen zu lassen - gegen 7 schaltete Tti
die Computer ab. und auch be begab
sich in die waagerechte.
Sonntag kurz vor Mittag i: ganz vurz
nach dem AuFstehen) war Preisverleif
hung durch be und HG. lm Lusewet1be~
werb behielt KJN deutlich die Oberhand
- war er doch dei einzige, der das
serfisfllå-Circe~Mad›asi~Monster by PAP
und Klaus Wenda bewaltigte ß dabei war
es doch ganz logisch...l Die zweite,
etwas kleinere Hurde war die doppelte
wD-Umwandlung in der dritten Losung
beim Bo - TLi gelang es, ein Exemplar
von “Caissas Märchen“ by TRD zu “er-
losen“ ~ ich verrate, aber auch nie-
manden, daß ich den hfiâ bv Fadil und
be schon kannte (Besuch in der §~Red.
im Januar). Beim Komoonieren hatten
NAM und HPR (I) gemeinschaFtlich nach
Preisrichtergeschmack das beste Ende
Fur sich. (ManFred' Heb' die Flasche
auF ~ naturlich mit Inhalt - MaMa und
ich kommen garantiert vorbei! Und wehe

Helmut Zajic, _.. und aufwarts
Bernd SchwarzkopF Ä Norman A. Macleoo
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Dir wenn... Wir werden Dir sonst unsere nächste GemeinschaFtsarbe1t
widmen und der "Europa*Rochade“ schicken!)
Da Andernach nicht in Andernach eindet sondern ganz wo anders, sind
die einen noch zu be gefahren, wohingegen TLi nun in Twistringen
sitzt (bzw. zu dem Zeitpunkt, da Sie diese Zeilen lesen, saß) und
diese Zeilen verfaßt (bzw. ...verfaßtel ~ während sich AL Für Rüu und
Problemkiste in Gittern verfängt (verfing) und im Kamp? gegen wider-
spenstige Nebenlösungen abrackert(e).
Sicherlich wollen Sie noch mehr darüber wissen, was diesmal in Ander~
nach los war und was andere dort erlebt haben v mein Tip: etwas
gedulden und auf Feenschach warten; da können Sie dann sehen, was so
alles mit Madrasi komponiert und zum Großteil ohne gelöst wurde.
Aber eines möchte ich Ihnen als Andernach~Neuling noch empFehlen:
versäumen Sie nicht, im nächsten Jahr dabeizusein.

“LL
Stefan Höning Hans Gruber Hans-Peter Peich

2. Treffen der "harmonie"-Freunde
vom 17. bis 20. August 1990 in der Jugendherberge Flessenow am N0*
UFer des Schweriner Sees.
Kosten: 80 UM (Für Junioren bis 27 nur 70 DM) Fur Ubernachtung und
vollständige VerpFlegung von Freitagabend bis Montagmorgen.
anmeldung: bitte umgehend bei:

Wolfgang Berg
Dorfplatz 4

DDR-2711 RAMPE.

Mitnahme von Kind und Kegel, Frau und Freundin ist móglıch.
Wer die Gelegenheit zu einem längeren (Urlaubs~>Au§enthalt am schonen
Schweriner See nutzen und daher einige Tage eher kommen oder spater
abšahren möchte, sollte bitte umgehender mit wB Kontakt aüFnehmen.

Wolfgang Berg Torsten Linfl

"technischer Direktor“ “Programmdirektor“
tel. (O9849b›435 (dstl.› tel. <OOo28>2207 (prv.1
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MRi proudly presents:

åš THE ííßlltlri/L ÄWØ/13
in concert

Damit Sie niemals die maximale Anzahl von Dbjektsteinen innerhalb
eines Zuges aus dem Auge verlieren, lassen wir mit Diagramm D noch
einmal das kleine 1x1 Revue passieren:

D) ManFred Rıttirsch l.Tb4 Normalzug zur Vervollständigung des
Die Schwalbe 1985 diagonalen KäFigs b3-F7, so daß

I. ¬ 2.LC4 kein Schach ist, weil der wK weder
V' 2 über a2 noch über gEl raus könnte.

vz 3.(KFó) Dynamo-Stoßzug des stationären sL
üiv* 2 f zwecks wK-Annäherung ans Mattfeld.

__dl, - ' 4.Laó Normalzug zur Niederherstellung des
gg :'"“' horizontalen KäFigs aó~hó, damit

.„ S.Tbó ebensowenig (KR) droht wie zuvor
der Zug des sL nach C4.

' TFó(Kgö) Der erste gemischte Zug mit dem
Hintergrund, daß der K beim AngriFF

,' èı... Kg7 den sT~Block im Hintergrund hat,
, ,. , der sK nicht stoßen kann und 1 la-
fiı ff, " I b... ...# vorliegt, weil der sK auch von gâ

oder h7 gnadenlos verstoßen wird
serfhnó <1+5>

Dvnamoschach

4

'V'“ ¦¦.._

Damit haben Sie schon eine neuartige Begründung für eine doppelte
Ruclkehi kennengelernt, ond auch andere bekannte Motive lassen sich
im Dynamoschach mitunter ausserst sparsam (Diaflr. E : l.Keó F5 2.Kd7
(Beó› d7 Kc8› 3.Kb7 dBD 4.Kac Dbóä & l.K{ó F5 2.Kg5 F6 3.(Be7) e8D
4.Khó Dgbfl - Chamaleonechc.) oder in vdllig neuem Gewande (Diagr. E:

F) Manfred Rittirscn GJ
E) I Jorgen Tschöpe gew. Jurgen Tschäpe

Jdrgen Tscnbpe Die Schwalbe Lob Feenschach 1983
Pi-Oniemkiafie 1983 Lo 1984 <v› 2

I lg. fg, ~. I I Ä Ä .1-Ä Ä
I I , I Ä _______
I I. ê

J ml Ä ____HÄ
 Z gg, é 2=ea eme

âIll
_4|ı-ifl

ls-

kürzeste Beweispartie
hfi4 2-121.1... (l+l? ser~h=B (5+9) in 3,5 Zügen (14+15)

Üvnamoscnacn Dynamoschach Dynamoschach
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1.LR(Ba1S) 2. SR(BalL) 3.Ld4(KhS) 4.LR(BglT) S.TR(Bg3) ö.SR(BhlD>
7.DF3(SR) 8.DR(BF8L> Lhb(BR)= ~ Durchgehend dynamische Super~AUW. ¬
Diagr. Q: l.LF4(Bhó) DR(BcdS) 2.Lc7(Bdö) dcltböl 3.DR(Bd2) Le7(Bdó)
4.TR(Bh2). ~ Platzwechsel der w§§d2/h2!) darstellen. Die Ergiebigkeit
einer Märchenbedingung wird aber zu recht nicht an der Bewältigung
des Bewährten, sondern an der EröFFnung neuer Perspektiven gemessen.
Die Existenz zweier Handlungsebenen - jener des Ziehens und jener des
Bewegtwerdens - quadriert die Anzahl der Zugmöglichkeiten und ist
auch in thematischer Hinsicht so vielversprechend, daß ein Verzicht
au? eine der Ebenen allein schon wieder witzig ist (Diagr. fiz l.(KFb›
2.(K?8) 3.(KhB) 4.Db7(Bbó) 5.Daó ó.Deó(BFó)+ Kg7#).

SpieIs†eín & Objekfsfein
Abgesehen von der Tatsache, daß allein der Spielstein der Zugpflicht
genügen kann (und Folglich von der Farbe der am Zuge beFindlichen

l)
H) Jdrgen Tscnbpe

Günter Aust Jürg Kuhlmann gew.
Die Schwalbe 1985 Feenschach 1982

J> Manfred Rittırsch
Hans & Nonnie Burbach

gewidmet
Europa~Rochade 1988

e,. t  A
„ _

aaa.  eiii 1

T 3. . 1 2 `fliä äåš fiâå

II 'i-=;±ffı†.,¬M, im eß
1' L W _.er i

Ia v
ser-säó (3+1) 2# lb+8\ Zn (B+a›

Dynamoschach Dvnamoschach Dfnamoschach

la. .
Alexander Lehmkühl, Thomas Drand, Frank Fiedlei und Markus Manhart
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Partei sein muß), besteht in puncto
Strategie nicht der geringste qualita~
tive Unterschied zwischen Spiel' und
Dbjektstein: Jeder von beiden kann rau-
men, verstellen, Schach bieten, matt-
setzen, blocken, drohen, Fesseln, ent~
lahmen, ünd was Caissas Schatzkastchen
sonst noch alles zu bieten hat. Damit
konnen die beiden Handlungsebenen aber
auch unter dem Aspekt thematischer Re-
levanz auF beinahe beliebige Weise mit~
einander verwoben sein.
Diagramm L ist ein Musterbeispiel Fur
den Auswahlzug eines an sich “unbetei-
ligten“ Dbjektsteines. Der wKcó muß die
Diagonale b7-e4 raumen, damit die wD
aktiv werden kann - und weiter nichts.
Daß er den sK auF dem "selbstverschul-
deten" FluchtFeld wieder einíangt, ist
Ehrensache! <l.Kb7 <BaS)+7 ahtkcblf ~
Dieser bescheidene Versuch sei lhro
Majestät zugestanden, um das Prntoroll
zu wahren! ~ Nun aber: l.tP(ka4)/Kd7/
(Keó>/ KDS7 (Halb :og es ihn...)
tc1R<Ba1D,T›+./se5+/tge <seiG-, †~›/Laeıtni
Kaä 2.Tc8(Kb8)#)

! dah

Bernd Ellinghbven

er l.(Ke8J! (2.Db7(BR)fi)

Diafrawm J zeigt als das "Negativ“ zu obiger
Rollenverteilcng einen auswählenden Spielbauern,
der sion natorlıch Fürs Stehenbleiben entschei-
det, um Verstellungen - natürlich von Dynamo-
linien' ~ zu vermeiden. <l.d3(SdS)/d4(Sd5)?
SR<Se7§/<Ec7l' A 1.<Sd5)! (2.Sc7#) SR(Se7)/
<Bc7i/Lbá4Bc7i 2.Tg3<LF3)/LR(Ta7)/Sbó(LR)#)
In Diagramm L liegt schließlich und endlich der
kombinierte Auswahlzug vor: Wegen des sL muß der
wT sicn mit ei bescheiden und mittels sBlock~S
dem wk den Rücken stärken! (1.Te5 (Sb5)'
(2.TelH1 Ld3+/ (Bd1D,T) 2.Sg3(BF1L)/Sg3(BF1T)8
(l.~ gZ 2.Sg3ä›. ~ Zur differenzierten UW durch
den c.@@†.e,r „gr Diagramm t: *i.- <B¬fas› 2.5412
Kg7fi; l.SR(BceSL)! KBFBS)/(BF8T> 2.(LFFó)/TFó+

Norbert Geissler kg7ø.

K) Jürgen Tscnäpe L1
& Hans Gruber Jbrgen Tscnópe

Die Schwalbe l9Só Feenschach 1985

M) Jürgen Tschäpe
5./6. ehr. Erw. ea.

Die Schwalbe 1982

„Eß-
II

Ü
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2% (B+7) säf (9+2) 2% (1l+10)
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Ist lhr Blick schon so weit gescharft, daß
Ihnen Diagramm M zugemutet werden darf?
Dann Fehlt nur noch Ihr Paßbild zum
Dynamo-Führerschein! (1.Tb4(Ld4)! (2.Dg3#)
Kg3/S-/Sg4(BFb)/(Dfó)/Le5(Dfó) 2.DC7(Kdó)/
Dh5(Le5)/Dh5<LF5)/Df3(Bf2) /Dh4(Kfb)#)
Wie man bisher steinbezogene Inhalte im
Dynamoschach auf Spiel- und Übjektstein
verteilen kann, demonstriert Diagramm Q:
l.Tb3(BR) 2.LeS(Kcš) 3.Lh2(BR) 4.Td3(Kg3)
5.TR(SR) ó.LF4(KbB) 7.LR(Bg5) Lbó(BR)= -
Die kritischen Zuge l.Tb3 und 3.Lh2 sind
sowohl zweck- als auch lupenrein; ihr re-
ziproker Charakter aber wäre durch das
Betreten des jeweiligen Schnittpunktes
allein durch den Übjektkönig nach herkömm-
lichen Maßstäben bereits in Frage
gestellt.
In Diagramm Q ist eine dynamospezifische
Spitzfindigkeit in Szene gesetzt: 1.a1D
2.DhB 3.Dh3(Th1› 4.DR(Kg3) 5.(Ke1) Ü-D=!
Dder kann Jemand widerlegen, daß wK und
wThl ihre Urspvungsíelder als Dbjektsteine
verlassen haben”

N) Manfred Rittirscn D) Manfred Rittirscn P) Manfred Rittirsch
Inka gewidmet Albert Kniest in mem. bes. ehr. Erw

Die Schwalbe 19B5 feenschach 198a(v) Die Schwalbe 19B3(v›

Üng Ä; III. “U

A Q*  A Dgg ii  alli I aaa
I

I A -

^1gšn, """"„, 4, „gg 23;

' . ” '= 22? '-§1; I I
1 V , VI I I

E å  /li „  9 I

ser-h=7 (7+1l) ser-h=5 idiš) hß2 (4+ó)
Dynamoschach Dynamoschach Dynamoschach

FINALE FURIOSO
P) l.(Te7) LgS 2.(Tf7) LF7(Ta2)#
Eine weiße Maus sucht das Nirwana, findet Australien und nennt es
Turtonesien.
Ü) a) l.- Th3(Bg3) T.Tq4(Ke4)+ Th1(BR)# b) l.- (BFS) 2.TF4(Kd4)
Lgairhsifi
wenn helle Barden in Sänften krachen, kann Frau in der Kutsche gar-
nichts machen.
R) l.(BFB)? Kh7? 2.DF7+ Dg7 (KhB7 3.Dh7ä, 2.- Khó 3.Dh7+ Kg5
4.Dg7,B+) 3.Ke7!, aber 1.-DgB! 2.DFó+ DeS(kgB)*'; l.Ke7(BFBD)+! Kh7
(DgB7 2.KeB!) 2.Dhó! (DF7+? Dg7'> KgB 3.K{7* 'keö)! (KF7(Keó)? 4.DFó+
Kgä S.Df7+) 4.DFB+ Kh7 S.D§7+ Dg7 b.ke7 und gewinnt
Jugendliche Frische gewinnt beim Tan: auf dem Eis.

i
ı

1
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D) Jurgen Tscnöpe
& Hans Gruber

2. Preis
Feenschach 19S4(v)

Lig
,Q lg' ; im 1 lIl~,_é

i a ,-§1.
Z?-I *a ,g

ser-häó (5+1)
Dynamoschach

R) Jürgen Tschàpe
l. Preis

4S.Feenschach-TT l9Só
3.Pl. Wenigsteiner-JP

SO. Juni 1990 - 23 -

S) 1.Gd4(Bdb) 2.Gd7(Bd5) 3.Gdó(BdSD) 4.Gdfl
(Ddb) S.GdS(Bd3) ö.Gd2(Dd4) DF2ä
D$Fizielles Werbedıagramm Fur die PCCC-Tagung
l992 in Brannenburg. (777 - TLi)
T) ai l.Tbó(Sfó) 2.Tb2(Kb3) 3.Ta2(Lf2) 4.Ta3
5.Tg3(Kh3) ó.TgB(Lg7) 7.ThB 8.Th3(Kh2)+ Kg2#
b) l.Tc7(ScB> 2.Tg7 (KF7) 3.TgB(Lg3)
4.Tf8(Sb8) 5.TF2(KF1) ó.Tb2(Lc2) 7.Tb1(Sb3)
e_†§i ikg1›+ kg2#
Das vorläufig letzte gute Echo, das diesem
Arikel beschieden ist!

Ein (vi hinter der Quelle zeigt an, daß es
sich bei der Diagrammstellung um die Verbes-
serung der im angegebenen Jahr publizierten
inkorrekten Fassung handelt. Dies war die
letze Warnung... <7?? ~ TLÃ)

S) T) Uwe M. Scholz
Manffed Rittıfstn Hans Gruber gewidmet

Feenschach l98Sív) Die Schwalbe 19S7(v)

.§„ılı§;rl%š; 'j.l/
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Gewinn (2+2)
Dynamoschach

Manfred Seidel

ser-näb (K+S) ser-s#B (2+4)
Dvnamoschach Dynamoschach

- Anzeige -

Sonderangebot: SATZZEICHEN aus was-
serfestem, ungiftigem LETRAGEN C) .
Kiloware, bestehend aus div. Inter-
puntationsartikeln. darunter (mind.
20%) die pat. INTEPRDGATIONSSCHLANGE
(mit 2 Bleistiftspitzen bequem zur
Streckung zu bringen - die Sensation
der S9er Suchmesse') Unentbehrlich
in Theorie à Prakis und daher UNBE-
ZAHLEAP. (¬¬V - Tti)

s
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"harmoníe"-Informalfurnier 1990
Preisrichter: h#2: Udo Degener (DDR†Potsdam), h#3,n: Dr. John Niemann

(D-Darmstadt), Märchen: N. Shankar Ram (IND-Bangalore)
Lösungen und/oder Kommentare: bis spätestens 31. August 1990 an den

Herausgeber (Adresse auF der Frontseite).
Comgutergegruft sind diesmal alle AuFgaben.

#007 #008 Rolf Niehagen #009
Rolf Niehagen & Torsten Linß Tome Garai

fira'..fı  9 ~  ıi
lêmlêl . “gi eg,Q g „sı ±Q A ll ± ee! IA Q H M ,Eli „Q

Ü  B 2! .il
iåi V' };„f< ,flv l '

h#2 (9+5/b) hfiš lZ+ll) h#3 (4+l3)
b) sBe7; cl fer. sSe5; bl sSe5 ~« C4; b) sLe7 ~> e5

dl ëerner +sLFB c) sk -> cl

im

us IE

#010 Harald Grubert. #011 Torsten Linß
Dieter Muller Thomas Rainer Dawson #012
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Lösunqen zu den Uraruclen aus "h28"

#001 LE; Pachl): "Gekonnte Routine ohne Uberraschungen” (KF), aber
"schöne klare Thematik" (HH) mit "intereseantem Linienspiel“ (Hßt)
und "zweckreinen Beseitigungen von wMasse“ (ThM) - a) l.Td3: Tgé
2.Td7 Tdófi; b) l.Lg4: Lgó 2.Leo LF5#. Selbst“ und EntFeBlungen, rezi-
proke Verstellungen bei S und W, abschließend Batteriematts. "Schade,
daß es keine Mustermatts gibt“ (HGt) ~ erëreulich, daß die Gräber Fur
den sK mit so leichter Hand gegraben wurden. “Harmonie wird gebracht
/ in 'harmonie' zwanzigacht“ (HZj›

“narmonie“ nr. 29 SO. Juni 1990 - 25 ~

#002 LQ; Manhart): HZJ: “Solche Reimerei / gilt auch Fur zwei“. a)
1.Sd4 Lhß 2.Só?5 Lflfi; b) 1.Td4 Leb: 2.Sb5 Lc4#; c) l.Dd4 Lhä 2.SF7
Lgózfi. “Feiner Fesselungswechsel“ KHGL) v “schöne Analogien“ (HH),
was “trotz der uneinheitlichen Zwillingsbildung einen guten und
geschlossenen Eindruck macht.“ (KF)
#003 (H. Grubert Q D. Müller): Zyklus weißer Zuge (BLT) ~ l.Keb e4
2.TF2 LD4: 3.TFó Te7#; l.Kd5 Lb4: 2.Tab Te7 3.Tcb e4ä; l.Kdó Te7
2.Ld5 e4 3.Lcó Lb4:#. "Eleganter Cyclus” (FF) “mit Mustermatts. Schon
öFter gesehen, doch immer wieder ansprechend.“ (GJ) HH: “Nur thema-
tische weiße Figuren” ¬ der eine staunt, Fur die Autoren (und einige
andere) ist es ein gewisser Selbstanspruch. Man beachte die einheit-
liche Determinierung der wluge durch LinienóFFnungen Fur sFiguren.
#004 (R. Wiehaqen § T. Linß): HH: “Bester HilFsmatt-Mehrzuger, den
ich uberhaupt gesehen habe“ M “ eine herrliche schwarz†weiße Umnow-
Perlenkette“ (GJ): i.Kg5 Lb4: 2.Tg4 KCS 3.TFg3 d4 4.F3 dl 5.KF4 Ld2#
"Spitze: doppelter 4Fach-Platzwechsel“ lkíi; “4s und 4w Umnow-Zuge!
Ein unglaublicher Rekord; noch dazu schwer zu lösen.“ (HZj) “Großar-
tıg und doch schade, daß es nicht ganz schlagFrei ging.“ (MPF) ~ RW
hatte keine Nten gescheut, um mich davon zu uberzeugen. daß eben der
sBb4 erForderlich ist. lm nachhinein staunen und íreuen wir uns noch
immer, daß das Stuck korrekt geworden ist.
#005 LE; Wiehagen): Ob da die ëachener Kegel-Herzen höher geschlagen
haben7 - “immerhin 3 zyklische PW in symbethischer Kegelspiel-Forma-
tion“ (MP4): a) l.Le2 2.d3 3.Sd4 è.tí3 Sclfl; bl 1.Lc4 2.d3 3.Dd4
4.LdS Sdóä; C) 1.Sh4 2.F3 3.TF4 4.853 Sfbt. Zmal Zfaches Umschauteln
zwecks Deckungsverzicht _ “Qmusant“ 'HH), ”originell, daß die Kegel~
stellung in den Mattbildern erhaltew hleıbt.“ (KF) Das geubte Auge
<HZj) sieht mehr: "Die 3 zyklischen Plat:~echsel werden Jeweils durch
das êntizielelement Qntiblocv <wıe1e~guLmachung durch Block) ge-
würzt.“ "Reizende Platzwecneel n beiden štuclen“ ±HGt) und auch die
abschließende
#006 il; Linß): "kann doch nur ein qfoß angelegter Platzwecnsel sein"
(KF): 1.Dh2 2.Khó 3.Tggb 4.Lg7 5.h8t e.Sh¬ 7.LFB 8.Lhg7 9.ShB lO.TF7
ll.fó 12.F5 l3.F4 l4.F3 15.D{2 kF2:1. 'Wie die Zahnkraníe eines Uhr~
werke grei§t alles prazise ıneinahce'“ lhíëí, denn “das lauit wie am
Schnurchen - so gut wie alleine” (PT Trottdem nur 4 Loser; wohl weil
andere au{ Eigenpatt bzw. Hilfspatt ıertauschten Fa›ben) spiel*
ten... “êls Serienzuger geht eben »ie es“ <ThM), weshalb man sich
auch entsprechend viel vornehmen solltel Jbrigens ein Au§tragswerk
Fur den Autoren der #002 - Artikel uber 5e“ienzugaPW~Rekorde in Jung-
ster “Problemkiste“.
Gesamt: HH “Nur wenige Urdrucke, aber alles Qualitat. GeFallt mir'“ "
erklärte Absicht des Herausgebevs. habe mich als Löser schon oft
geärgert, wenn ich viel “Schrott“ =.tl0sen mußte. EK; “Sie #004 ist
eine echte Leistung - sowas in de: ersten Urdruckserie zu haben ist
schon schön, aber auch #003 & #005 sind ganz passabel.

„

“h"-Löseordnung Lóseriiste

lg richtige Lösungen: gewertet wifi. wc Stand: 23. 6. 1990
raus TLi Ubereinstimmung von LQsef~ un:
Qutor/NL-Intention erkennen kann. Dr. Klaus Funk 20
2; Punkte: pro Aufgabe gibt es max e Punlf Harald Grubert 15
te; bis zu 5 Fur die Losung/en íunaohangıg Holger Helledie 15
von der Phasenzahl je 1 Punkt Fur 2 Halb- Gunter Jordan 15
zuge ~ ggf. wird auFgerundet) und l Punkt Eckart Kummer 20
Für abgegebenen Kommentar, der ube› bloße Thomas Maeder 20
Themenbeschreibung hinausgeht. weitefe Michael Fšannkuche 20
Punkte Für lnkorrektheiten (auch wa<ımal Helmut Yaiic 15
5). Maníred Zucker 15
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3. Qnerkennungen: bei erreichten 200 Punkten gibt es eine kleine
Uberraschung ~› ein Jahreslcšser o. a. wird nicht ermittelt.

micfuıf adeci
Die Schwalbe 1982

Zu Ehren des 80. Geburtstages von Rudoll:L: Glueck am IB. ll. 1990 schreibt die Problem-
I 1 1' kiste ein Jubilaums-Turnier aus.

bl 9i>~
9I

1-f.„ Bedingungen: Verlangt wird ein EHB-Brett mit
ÜÄí..“"'."' 'V Normalgitter. Hinsichtlich Forderungen, ver-

' wendeten Marchensteinen oder anderen zusätz-
_- . . lichen Bedingungen bestehen keine Einschran«

I kungen.

' Einsendungen an: Erich Elartel
Rockensteinstraße 37

h=H2 2.l;l.l (54-5) D-8900 QUGSBURG
Circe, Gitterschach

Einsendeårist bis: Ül. llf“. l99O

l.Dc17: (Bd2) dll Richter: Hans Gruber und Erich Bartel
2.Dg4 Dh2: <Bh7›#

Vorn Jubilar' wurde ein Preisvfond in Hohe von
1.De7: (Be2) e4 200.- DM :ur Verfugung gestellt, der nach

2.Dh4l D-F3# Ermessen der Preisrichter unter die Preistre-
ger verteilt wird.

.í 9

Dieter Werner Thomas Marx Henning Muller
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Vom 17. bis 20. August 1990 in der Jugend-
herberge Flessenow am Schweriner See
ßosten: 80 DM (70 - für Junioren bis 27) für
Ubernachtung und vollständige Verpflegung
vom Freitagabend bis Montagmorgen.
Anmeldung bitte umgehend an `

~ Wolfgang Berg ` -
' Dorfplatz 4 V

DDR-2711 RAMPE
Mitnahme von Kind und Kegel, Frau und Freun-
din ist möglich.
Wer die Gelegenheit zu einem längeren (Ur-
laubs-)Aufentha1t am schönen Schweriner See
nutzen und daher einige Tage eher kommen
oder später abfahren möchte, sollte umgehen-
der mit WB Kontakt aufnehmen.

Wolfgang Berg ' Torsten Linß
tel. (dstl.) tel. ( rv.) I

(o9a496)435 (oo62sl2ao'l


